
Editorial

Aufwertung Stadtkern Gossau

Ab März 2012 wird der Kanton die St.Galler- und 

die Herisauerstrasse im Zentrum von Gossau sa-

nieren. Gossau nutzt dies, um das Stadtzentrum 

attraktiver zu gestalten. Dazu wurden verschie-

dene Elemente entwickelt.

Der Unterbau der St. Galler- und der Herisauerstrasse 

sowie die darin eingelegten Werkleitungen (Versor-

gung und Kanalisation) werden ab März 2012 umfas-

send erneuert. Neu werden die zwei Fahrspuren sch-

maler und durch einen befahrbaren Mittelstreifen ge-

trennt. Dieser Streifen wird das Abbiegen und das 

Queren der Strasse erleichtern. Sämtliche Parkplätze 

werden längs zur Fahrbahn und die Bushaltestellen auf 

der Fahrbahn angeordnet. Die Trottoirflächen werden 

gegenüber heute breiter und können auch von Läden 

und Restaurants genutzt werden.

Eingefärbter Asphalt

Der Strassenraum wird mit verschiedenen Elementen 

gegliedert und möbliert. Dominierend ist der Kreis 

– zweidimensional (als Punkt oder Kreis) oder drei-

dimensional (als Kugel oder Zylinder). Die Fläche des 

Zentrumsplatzes (Ochsenkreisel und Kirchplatz) wird 

durch hellen Asphaltbelag vom Standardgrau der 

Strassenzüge abgehoben. Angrenzend an das Zen-

trum werden die Mittelstreifen dieselbe helle Farbe 

aufweisen.

Punktierte Farbspur

35 Zentimeter grosse Farbpunkte werden das gewölb-

te Kugelsegment im Ochsenkreisel schmücken. Die-

se Punkte werden zudem auf den Mittelstreifen ange-

bracht und ziehen so eine Farbspur durch das Zentrum, 

welche ein Spektrum von Türkis über Hellblau und Lila 

bis zu Rosa umfasst.

Sitzen, parken, werben

Auf Gossau zugeschnitten sind die farbigen Stahlpoller. 

Nebst der optischen Bereicherung des Strassenraums 

dienen diese Poller der Verkehrssicherheit und haben 

praktischen Nutzen. Sie trennen Bereiche voneinander 

ab, verhindern das Befahren von Fussgängerbereichen 

und wirken als Hindernisse. Sie sind aber auch Fahrrad-

Ständer, Sitzelement oder Sockel für Werbetafeln. Die 

Poller sind in denselben Farben eingefärbt wie die Farb-

punkte in ihrer Umgebung.

Harmonische Stehleuchten

Die schwarzen Stehleuchten mit weissem Lampen-

schirm verbinden die horizontalen Verkehrsflächen mit 

den vertikalen Hausfassaden. Als Leuchtmittel dienen 

energiesparende LED-Lampen. Die abgeschrägte Form 

der Lampenschirme bezieht sich auf die typische Gie-

belform der Häuser im Zentrum.

Beleuchtungsobjekte

Für Licht und Farbe sorgen auch die zwei Lichtobjek-

te über dem Ochsenkreisel und dem Kirchplatz. Die-

se Ansammlung von 24 Lichtkugeln spendet eine wei-

sse Umgebungsbeleuchtung. Dank LED-Technik kön-

nen die beiden Objekte bei besonderen Anlässen zu-

sätzlich für eine farbige Beleuchtung genutzt werden, 

beispielsweise am Bundesfeiertag für eine rot-weisse 

Lichtstimmung.

Lederhülsenbäume

Beim Gerbhof, auf dem Kirchplatz und an der Sonnen-

strasse werden Gleditschien (Lederhülsenbäume) ge-

pflanzt. Diese sommergrünen Bäume werden bis zu 20 

Meter hoch und haben eine 6 bis 8 Meter breite, ausla-

dende Krone. Sie ähneln den Robinien und haben unauf-

fällige Blüten und filigrane Blätter, welche sich im Herbst 

gelb färben. Ihren grossen, hängenden Hülsenfrüchten 

ist der Name «Lederhülsenbaum» zuzuschreiben.
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«Gut Ding will Weile haben» besagt ein 

bekanntes Sprichwort. Genauso verhält 

es sich auch mit dem Gossauer Stadt-

kern. Während Jahren wurde geplant 

und diskutiert, wie dieser attraktiv wer-

den und anziehend wirken soll auf Men-

schen, welche hier einkaufen, arbeiten 

oder sich aufhalten. Denn dieses Ziel hat 

das Stadtparlament 2002 in den Leitsät-

zen der Stadtentwicklung gesetzt.

Seither hat viel Verkehr das Gossauer 

Zentrum passiert, wurde viel geschrie-

ben und geredet über einen aufgewer-

teten Stadtkern. Die vom Kanton ge-

plante Sanierung der St. Gallerstrasse 

und der Herisauerstrasse im Zentrum er-

öffnet Gossau die Chance, den Stadt-

kern massgeblich aufzuwerten. So ent-

stand das Gemeinschaftsprojekt, wel-

chem das Stadtparlament im Februar 

2009 grünes Licht gegeben hat.

Und jetzt endlich, zweieinhalb Jahre 

später, stehen alle Lichter auf Grün: Im 

März 2012 wird mit der Strassensanie-

rung begonnen. Im Zuge dieser Arbei-

ten wird der Gossauer Stadtkern aufge-

wertet. Mit mehr Raum für Langsam-

verkehr, mehr Licht, mehr Farbe wird er 

attraktiv gestaltet.

Vorfreude, auch dies besagt ein Sprich-

wort, sei die schönste Freude. Freu-

en wir uns also bereits heute darauf, 

dass Gossau im Herbst 2012 über einen 

attraktiven Stadtkern mit grossem Auf-

enthaltswert verfügen wird.

Multifunktionale Poller, Stehleuchten, farbige Asphaltflächen und Farbpunkte, zwei grosse Lichtobjekte und Gleditschien-Bäume werden ab Herbst 2012 das 

Bild des Gossauer Zentrums prägen, hier eine Ansicht des Ochsenkreisels und des Kirchplatzes.

Gossau bekennt Farbe zu seinem Zentrum

Stefan Lenherr

Stadtrat

Samstag, 24. September 2011

9.30 und 10.30 Uhr

Ochsenkreisel

Erläuterung zu den Gestaltungsele-

menten durch das Planerteam.

Bis Mitte November 2011

Nähe Ochsenkreisel

Ausstellung der Gestaltungselemente 

in ihrem künftigen Umfeld.

März bis September 2012, 

Stadtkern

Strassensanierung und gestalterische 

Aufwertung Strassenraum.

Daten

 

n	 Der Kanton saniert ab März 2012 die 

St. Galler- und die Herisauerstrasse. 

n	 Die Verkehrsflächen werden kleiner, 

die Gehbereiche grosszügiger. Alle 

Parkplätze werden in Längsrichtung 

angeordnet und die Busbuchten auf-

gehoben.

n	 Gossau wertet dabei seinen Stadt-

kern gestalterisch auf. Kreis- und ku-

gelförmige Elemente setzen Akzente.

n	 Der Stadtkern wird  attraktiver für Ein-

kaufen und die Aufenthaltsqualität 

wird zunehmen. Der Stadtkern wird 

zum «Wohnzimmer» von Gossau.

kurz gesagt
 

Neuer Kirchplatz
Vor der Sanierung der Strassen wird ab Anfang  

Oktober 2011 der Kirchplatz neu gestaltet. Es 

ist erfreulich, dass die katholische Kirchgemein-

de dafür das Gestaltungskonzept für den Stadt-

kern übernimmt. Deshalb werden dieselben Ele-

mente eingesetzt wie künftig im Stadtzentrum: 

Leuchten, Poller und Gleditschien sowie fünf 

Sitzbänke. Auffallen am neuen Kirchplatz wird 

die Durchlässigkeit zum Strassenraum – statt 

den heutigen Rabatten werden einzig Poller und 

Leuchten den Übergang markieren. Der Brun-

nen wird versetzt und besser in den Platz integ-

riert, die Parkplätze werden näher zur Kirche an-

geordnet und neu wird ein Velo- und Mofastän-

der aufgestellt. Die Beleuchtungsobjekte über 

dem Ochsenkreisel und dem Kirchplatz bilden 

eine optische Klammer.


